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Dies ist eine Marketingmitteilung der Allianz Investmentbank AG.
* Bei Angabe Ihrer Kontaktdaten und Ihres Geburtsdatums schicken wir Ihnen
gratis einen Wasserball pro Person per Post zu. Solange der Vorrat reicht.

Wer kennt das nicht: Die Sonne glüht, 
der Asphalt kocht und die Kleidung klebt 
schon nach Minuten am Körper.
Dann ist der beste Ort das nächste 
Freibad! Und da darf ein Wasserball nicht 
fehlen! Wir haben einen für Sie*!
Rufen Sie uns an!

Mehr auf: allianzinvest.at
Tel.: +43 1 5055480

Wasserball holen!
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ÜBERBLICK WEITERE MELDUNGEN

Österreicher sammeln
mehr Verpackung
534.000 Tonnen. Dieheimi-
schenHaushaltehaben im
erstenHalbjahr2017mit
534.000TonnenAltpapier
undVerpackungenum0,9
Prozentmehrgesammeltals
imVergleichszeitraum
2016.DieSammelmenge
beiGlaswarmit114.000
Tonnenum1,2Prozenthö-
heralsimVorjahr.Diehohen
Sammelquoten liegenunter
anderemandergutenAk-
zeptanzdesnachStoffenge-
trenntenSammelsystems.

Lidl eröffnet erste
„Metropolfiliale“
In Österreich. Derdeutsche
Lebensmittel-DiskonterLidl
willwegenknappemund
teuremBauland inÖster-
reichverstärktmit soge-
nannten„Metropolfilialen“
indenStädtenexpandieren.
Dasbedeutet,dassimErdge-
schoßoderim1.StockdieFi-
liale ist,dazukommenüber-
bauteParkplätze,Wohnun-
gen,BürosoderKindergär-
ten.DieerstedieserFilialen
eröffnetheute,Donnerstag,
inWien-Meidling.

BMW: Absatzrekord
bei Motorrädern
Plus 9,5 Prozent. BMWlie-
ferte im1.Halbjahrmit
88.389Motorrädernund
Maxi-ScooternmehrZwei-
räderausals jemalszuvor.
Die stärkstenZuwächsegab
es inEuropamiteinemPlus
von12,9Prozent.Deutlich
überdemDurchschnittwa-
rendieSteigerungenmit
18,8Prozentaufdemchine-
sischenMarkt.Überdurch-
schnittlicheZuwächseauf
nochniedrigemNiveaugab
es inSüdamerika.

VON CHRISTINE KLAFL

Ökonomen mahnen.
Österreich tut zu
wenig,umdie
Gründe für
Arbeitslosigkeit zu
bekämpfen.

Im Vergleich mit anderen
Ländern steht Österreich
recht gut da, wenn es um die
Ausgaben für eine aktive Ar-
beitsmarktpolitik geht. Mit
dem Beschäftigungsbonus
für zusätzliche Arbeitsplätze
und der „Aktion 20.000“ für
Ältere sind jetzt wieder In-
strumente dazugekommen.
Bei der Vermeidung von Ar-
beitslosigkeit wird allerdings
zu wenig getan. „Wir brau-
chenmehrfrühkindlicheFör-
derung, vor allem für Kinder
ausbildungsfernerenSchich-
ten“, sagt Helmut Hofer, Ar-
beitsmarktexperte des Insti-
tuts für Höhere Studien
(IHS). Gerade die Kindermit
schlechten Startchancen
müsse man früh fördern. Je-
der hier investierte Euro „hat
denhöchstenReturn“.

Die derzeit sehr gut lau-
fende Konjunktur, die sich
laut Prognose auch in den
kommenden Jahren gut ent-
wickelnsollte,wirddabeihel-

Geld für die Förderung von
Kleinkindern bringt meisten Ertrag

fen,dassdieZahlderBeschäf-
tigtenJahrfürJahrumdurch-
schnittlich 1,2 Prozent stei-
gen wird. Das ist mehr als in
denvergangenenJahren.Das
wird den Arbeitsmarkt aller-
dings nur teilweise entspan-
nen. Durch Zuzug, spätere
Pensionsantritte und mehr
Frauen,dieJobssuchen,wird
die Arbeitslosenquote nicht
sehr stark zurückgehen kön-
nen. Die Zahlen dazu: Heuer
wird die Quote im Jahres-
durchschnitt8,6Prozentaus-
machen. Im Durchschnitt
der Jahre 2017 bis ’21 wird
die Rate mit 8,3 Prozent vor-
ausgesagt. In den fünf Jah-
ren davor waren es 8,2 Pro-
zent, davor nur 6,6 Prozent.

Zuckerl verboten
MitBlickaufdieNationalrats-
wahl imOktoberwarnte IHS-
Chef Martin Kocher erneut
davor, Wahlzuckerln zu ver-
teilen. Und auch keine „Voo-
doo Economics“ wie im US-
Wahlkampfzubetreiben–al-
so Vorschläge zu machen,
die mit der wirtschaftlichen
Realität nichts zu tun haben.
Die Vorschläge, die Kocher
in den vergangenen Wochen
von der Politik gehört hat –
von Abgabensenkung bis
zum effizienteren Gesund-
heitssystem –, gefallen dem
Ökonomenaber gut.

„Wachstum wird es nicht
immer geben. Die Frage ist,
wie Österreich dann struktu-
rell aufgestellt ist“, so Ko-
cher. Zu den Problemfel-
dern, die bearbeitet werden
müssten, zählt er den man-
gelnden Wettbewerb im hei-
mischenService-undDienst-
leistungsbereich. Da könne
die Produktivität durchaus
noch gesteigert werden.
Überhaupt ist dasWachstum
der Produktivität in Öster-
reich langsamer unterwegs
alsinanderenLändern.Über-

setzt heißt das: Österreich
verliert an Wettbewerbsfä-
higkeit. Für mehr Tempo
könnten Forschungen sor-
gen, die auch tatsächlich in
der Wirtschaft landen. Das
passiere aber viel zu wenig.
DieGründe:ZuwenigRisiko-
kapital, zu hohe regulatori-
sche Hürden, zu wenig
Grundlagenforschung.

Für die gesamte Wirt-
schaft gilt aber: „Der Him-
mel ist blau, dunkle Wolken
sind keine in Sicht“, so IHS-
ExperteHofer.
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Pastillen, wodurch sich der
UmsatzaufzweiMillionenEu-
ro mehr als verdoppelt hat.
Heuer erwarten Grassauer
und seine 27 Mitarbeiter ei-
nenSprung inselberHöhe.

Aktiengesellschaft
InVorbereitungderEmission
der Wandelanleihe wurde
dasUnternehmen in eineAk-
tiengesellschaft umgewan-
delt. „Damit wurde eine we-
sentliche gesellschaftsrecht-
liche Voraussetzung für ei-
nen Börsegang geschaffen“,
sagt Grassauer. Die Wandel-
anleihe soll bis Juli 2021 lau-
fen, bei einer Verzinsung von
vier Prozent. Im Falle eines
Börsengangs haben die Inves-
toren ein Wandlungsrecht in
Aktien. Der Börsegang wird
laut Grassauer in eineinhalb
bis zwei Jahrenangestrebt.

Marinomedhat indenver-
gangenen beiden Jahren u.a.
denawsMittelstandsfondsso-
wie die Invest AG, die Beteili-
gungsgesellschaft der Raiffei-
senbankengruppe Oberöster-
reich, als Investoren an Bord
geholt. – KLEE

Reformen greifen. DreiMilliardenEuroVolumen
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Wandelanleihe. Die Wiener
Marinomed Biotechnologie
hat sich über eineWandelan-
leihe sieben Millionen Euro
am Wiener Kapitalmarkt ge-
holt. Mit dem Geld soll eine
patentierte Technologie-
plattform (Marinosolv) im
klinischen Stadium validiert
„und das Unternehmen bör-
senfit gemachtwerden“, sag-
teMarinomed-Geschäftsfüh-
rer Andreas Grassauer. Das
neue Kapital diene überwie-
gend der Finanzierung von
Forschungsausgaben.

Marinomed wurde 2006
als Spin-off der Veterinärme-
dizinischen Universität Wien
gegründet. Die (humanmedi-
zinischen) Hauptprodukte
dienen zur Behandlung von
ErkältungenundgrippalenIn-
fekten. Sie werden mit Ver-
triebspartnern weltweit in
rund 35 Ländern abgesetzt.
Zusätzlich forscht das Unter-
nehmenanPräparatenzurBe-
handlung von Autoimmuner-
krankungen. Im Vorjahr wur-
den 19 Produkte auf den
Markt gebracht, darunter Na-
sen- und Rachensprays sowie

Marinomed macht sich
bereit zum Börsegang

WIENER BIOTECH

STAATSSCHULDEN

Griechenland könnte bald
neue Anleihen ausgeben

Im Juli 2014, also vor genau
drei Jahren, hat Griechen-
land zum zweiten und damit
letztenMalseitdemBeinahe-
Kollaps des Staatshaushaltes
neue Anleihen ausgegeben.
Schon damals dachten Be-
obachter, dass das die Rück-
kehrdesLandesaufdenKapi-
talmarkt gewesen sei.War es
aber nicht. Denn der Staats-
haushalt erwies sich dann
dochnichtalsstabilgenugfür
einedauerhafteRückkehr.

Nun aber könnte es bald
soweitsein.Eswirddamitge-
rechnet, dass Griechenland
mindestens drei Milliarden
EuroüberFünf-Jahres-Anlei-
hen einsammelt, wenn die
Rendite unter fünf Prozent
fällt. Bei einer derzeit laufen-
den zehnjährigen Anleihe
sindes5,25Prozent.

Mit den Mitteln soll das
Land durch die erste Zeit
nach Auslaufen der Unter-
stützung aus dem Rettungs-
schirm ESM kommen. Das
Kreditprogramm endet im

August nächsten Jahres. Die
EU-Kommission hat aber be-
reits klargestellt, dass es
mehr als eine erfolgreiche
Emission geben müsse. Die
Anleihen sollten dabei ver-
schiedene und auch längere
Laufzeitenhaben.

ErstvorzweiWochenhat-
te die Eurogruppe die Aus-
zahlung der dritten Tranche
in Höhe von 8,5 Milliarden
Euro aus dem Hilfspaket be-
schlossen. EU-Wirtschafts-
und Währungskommissar
PierreMoscovici hatte Athen
aufgefordert, die Anstren-
gungen fortzusetzen, um
bald auf die Finanzmärkte
zurückkehrenzukönnen.

Sollte Griechenland trotz
erfolgreicher Anleihe-Emis-
sionen Reformen zurück-
schrauben, könnten Investo-
ren das Land drängen, soge-
nannte vorbeugende Kreditli-
nienbeimESMzubeantragen.
Dann würden die Gläubiger
weiter dieUmsetzung vonRe-
formenüberwachen.Ökonomen fordern: Gerade Kinder aus bildungsferneren Schichten mit schlechten Startchancen muss man früh fördern


